Zahnentstehung

(aus: Bucher, Histologie)

Ausgehend von einer Verdickung des Mundhöhlenepithels im Bereiche des späteren Zahnbogens wächst im zweiten Embryonalmonat eine zusammenhängende Leiste (Zahnleiste, Abb. 342) schräg mundhöhlenwärts in das daruntergelegene Kiefermesenchym ein. Bald darauf entstehen in bestimmten Abständen an der Kante der Zahnleiste knospenartige Verdickungen, die Anlagen der epithelialen Schmelzorgane. Diese verschieben sich allmählich auf die buccolabiale Seite der Leiste und bekommen durch das Auftreten einer Eindellung die Form einer Kappe (Abb. 343) und schließlich, indem der Rand der Schmelzorgane weiter vorwächst und die Vertiefung immer stärker wird, Glockenform (Abb. 344 und 345). In der Höhlung der epithelialen Schmelzorgane, deren Form der Krone des betreffenden Zahnes entspricht, kommt es zu einer Mesenchymverdichtung (Zahnpapille).

Im Innern der gefäßfreien Schmelzorgane wird das Epithel durch die Zunahme der metachromatischen Interzellularsubstanz aufgelockert, wobei die Schmelzpulpa (s.a. S. 142) entsteht. Diese wird an der äußeren, konvexen Oberfläche der Schmelzorgane durch das äußere Schmelzepithelvom angrenzenden Bindegwebe des Zahnsäckchens (s. u.) getrennt. Das innere Schmelzepithel kleidet den eingedellten Teil aus und liefert die den Schmelz (Substantia adamantina) der Zahnkrone bildenden hochprismatischen Zellen (Adamantoblasten15 oder Ameloblasten, Abb. 346).

Die Odontoblasten16, denen die Dentinbildung obliegt, gehen ‑ unter der Induktionswirkung des inneren Schmelzepithels ‑ aus den angrenzenden Mesenchymzellen der Zahnpapille hervor. Um jedes Schmelzorgan und die dazugehörende Papille differenziert sich eine bindegewebige Kapsel, das Zahnsäckchen. Seiner inneren Schicht entstammen später, bei der Entwicklung der Zahnwurzel, die das Zement sezernierenden Zellen (Zementoblasten),aus der äußeren Schicht entstehen die Wurzelhaut und die Osteoblasten für die knöcherne Auskleidung der Zahnalveolen. Alveolenwand, Wurzelhaut (Periodontium) und Zement stellen somit nicht nur funktionell, sondern auch herkunftsgemäß eine Einheit dar (Parodontium).

Im vierten Fetalmonat beginnt sich der oberflächlich gelegene Teil der Zahnleiste ‑ wie auch die schmale Epithelbrücke, durch die die Schmelzorgane mit ihr zusammenhängen ‑ in Epithelinseln aufzulösen. Der kontinuierliche Zusammenhang der Schmelzorgane mit dem Mundhöhlenepithel wird dadurch allmählich aufgegeben. Der freie Rand der Zahnleiste wächst jedoch über die Verbindungsbrücke hinaus weiter in den Kiefer vor und wird zur Ersatzzahnleiste (Abb. 344 und 345), an welcher in der oben für die 20 Milchzähne geschilderten Weise über einen langen Zeitraum verteilt ‑ 32 Ersatzzahnanlagen auftreten.
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Abb. 344. Zahnentwicklung I1I. Stadium des glockenférmigen Schmelzorgans (menschlicher Embryo von etwa 80 mm
S.S.L). Azan-Farbung. Vergr. 75mal. (W.)



Die drei Zahnhartsubstanzen sind also verschiedener Herkunft. Zuerst ‑ Ende des vierten Fetalmonates ‑beginnt an der Spitze der mesenchymalen Zahnpapille die Dentinbildung durch die palisadenartig angeordneten Odontoblasten (Abb. 346, s.a. Abb. 149, S. 183), wenig später die Schmelzbildung. Die zunächst auftretende, noch unverkalkte Vorstufe des Dentins (ein Glykosaminoglykan‑Proteinkomplex) wird als Praedentin bezeichnet; dieses entspricht dem bei der Ossifikation erwähnten Osteoid. Der Schmelzist eine extrazelluläre Ausscheidung der Adamantoblasten ‑wobei aus jeder Zelle ein immer länger werdendes Schmelzprisma hervorgeht und im Gegensatz zu den beiden anderen Hartsubstanzen ektodermaler Herkunft. Zuletzt sezernieren die Adamantoblasten noch eine äußerst dünne, jedoch besonders widerstandsfähige Membran, das Schmelzoberhäutehen (Cuticula dentis). Das Zement entsteht bei der Wurzelbildung (Durchbruch der Zähne), also erst nach der Geburt. Es wird nach Auflösung der epithelialen Wurzelscheide, die vom Umschlagsrand des glockenförmigen Schmelzorgans in die Tiefe gewachsen ist und die Differenzierung von Odontoblasten und damit das Auftreten des Wurzeldentins ausgelöst hat, durch die Zementoblasten auf die äußere Zahnbeinoberfläche abgelagert (grundsätzlich gleicher Vorgang wie bei der desmalen Ossifikation, s. d.). Die Zellen werden bei der Entstehung von zellhaltigem (bzw. zellfreiem) Zement (nicht) eingeschlossen. Über weitere Einzelheiten ‑ sowie über das Wachstum der Wurzel und ihre spätere Resorption bei den Milchzähnen, über Zahndurchbruch und ‑ersatz usw. ‑orientiert die Entwicklungsgeschichte.

� EMBED Word.Picture.8  ���








[image: image2.png]Zahnleiste

Ersatzzahnleiste —

duleres Schmelzepithel
Schmelzpulpa

inneres Schmelzepithel -
Odontoblasten
Zahnpapiile -]
Zahnsickchen
Osteoblasten
Osteoklast ——
Unterkieferknochen

Abb. 344. Zahnentwicklung I1I. Stadium des glockenférmigen Schmelzorgans (menschlicher Embryo von etwa 80 mm
S.S.L). Azan-Farbung. Vergr. 75mal. (W.)



_945592867.doc
[image: image1.png]Zahnleiste

Ersatzzahnleiste —

duleres Schmelzepithel
Schmelzpulpa

inneres Schmelzepithel -
Odontoblasten
Zahnpapiile -]
Zahnsickchen
Osteoblasten
Osteoklast ——
Unterkieferknochen

Abb. 344. Zahnentwicklung I1I. Stadium des glockenférmigen Schmelzorgans (menschlicher Embryo von etwa 80 mm
S.S.L). Azan-Farbung. Vergr. 75mal. (W.)







